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Entsprechend mischen sich hier Fragen der Berufswahl 
mit Fragen der Anerkennung von Bildungsleistungen aus 
dem Sekundarbereich in den Institutionen im postsekun-
dären und tertiären Bereich.

Institutioneller Kontext der 
Berufsorientierung

Weitere Unterschiede sind hinsichtlich der jeweiligen Lo-
gik der Berufsorientierung festzumachen, die stark vom 
institutionellen Kontext des Bildungssystems abhängt. 
Die Berufsorientierung konzentriert sich in Australien 
auf den Abschluss eines Bildungsweges (Bildungslogik). 
Besonders erwähnenswert sind die beruflich ausgerich-
teten tertiären Bildungsgänge in den TAFE-Instituten, 
die auch den Zugang zur Hochschulbildung ermögli-
chen (Good Education Group 2018). Auch die beruflich 
ausgerichteten Bildungsgänge in den Schulen zielen auf 
den Abschluss der Sekundarstufe II ab. Obwohl sie im 
schulischen Kontext eingebettet sind, bereiten sie auch 
auf berufliche Weiterbildungsmaßnahmen bzw. auf 
die Erwerbstätigkeit vor (Deißinger/Gulden/Herdrich 
2017, S. 51). Diese Beschäftigungslogik wird durch die 
zunehmenden Beziehungen zu Unternehmen (Schul-In-
dustrie-Partnerschaften) (Department of Education and 
Training 2017b), die in den Programmen involviert sind, 
gestärkt (Deißinger/Gulden/Herdrich 2017, S. 90). 
Hervorzuheben sind die Trade Training Centres in Schools 
und das P-TECH-Pilotprojekt innerhalb der Sekundarstu-
fe II. Auch die Ausbildung von regionalen Netzwerken 
als Zusammenschluss von verschiedenen Gruppen und 
Organisationen, wie Bildungsanbietern, Unternehmen, 

und Familienorganisationen ist zu betonen (Beispiel 
LLENs Victoria).

Etablierung der Berufsberatung und 
-orientierung als eigener Sektor 

In Australien ist ein großer Teil der Berufsorientierung 
und -beratung innerhalb des privaten Sektors angesie-
delt. Dies wurde wesentlich durch staatliche Maßnahmen 
gefördert, indem ein (Berufs-)Netzwerk aus Organisatio-
nen aus dem privaten, öffentlichen und ehrenamtlichen 
Sektor etabliert wurde. Damit wurden ehemals staatlich 
erbrachte Leistungen auf private Dienstleister verlagert. 
Entsprechend haben sich Beratungsverbände gegründet, 
die auch professionelle Standards entwickelt haben. Die 
Adressaten der Beratungsangebote haben sich in den 
vergangenen Jahren weiter ausdifferenziert und rich-
ten sich nicht ausschließlich an Jugendliche und junge 
Erwachsene, sondern an verschiedene Zielgruppen in der 
Erwerbsbevölkerung.

Duales Ausbildungssystem in Österreich und 
der Schweiz

Hingegen ist die Schwerpunktsetzung der Berufsorientie-
rung in Österreich und in der Schweiz eindeutiger einzu-
ordnen. Diese ist in der Sekundarstufe I an die Vorberei-
tung für einen möglichen betrieblichen Ausbildungsweg 
in der Sekundarstufe II gekoppelt (Beschäftigungslogik). 
Dabei zeichnet sich die Berufsorientierung in Österreich 
im Wesentlichen dadurch aus, dass die Programme und 
Strukturen innerhalb des Berufsbildungssystems verortet 
sind, also innerhalb von Kooperationen der Akteure wie 

Tabelle D2.3-1: Adressaten, Schwerpunkte, Institutionen und Akteure der Berufsorientierung im Ländervergleich

Indikator Österreich Schweiz Australien

Adressaten der 
Berufsorientierung 

Berufsorientierung vor allem in der Se-
kundarstufe I mit Informationen zu den 
Möglichkeiten der Lehrlingsausbildung  

Konzentration der Berufsorientierungs-
strukturen häufig auf Zugänge zur Lehr-
lingsausbildung ausgerichtet und damit in 
Sekundarstufe I eingegliedert

Schwerpunktsetzung der Berufsorientie-
rung an verschiedenen Schnittstellen des 
Übergangs zum postsekundären, tertiären 
Bereich oder zum Arbeitsmarkt

Inhaltliche  
Schwerpunkte 

Berufswahl und Arbeitserfahrung, Infor-
mationen zu Ausbildungsberufen 

Berufswahl und Arbeitserfahrung, Infor-
mationen zu Ausbildungsberufen 

Berufswahl, Arbeitserfahrung, Anrech-
nungsmöglichkeiten, Studien- und Lauf-
bahnorientierung

Institutionen und 
Akteure 

Zusammenarbeit der Akteure innerhalb des 
Berufsbildungssystems (Arbeitsmarktser-
vice, BIZ, Lehrlingsstellen, Wirtschaftskam-
mern, Arbeiterkammern, Gewerkschaften); 
Qualitätssicherung über gesetzliche Stan-
dards und Verbände der Berufsberatung

Zusammenarbeit der Akteure innerhalb des 
Berufsbildungssystems (kantonale Berufs-
bildungsämter, BIZ, SDBB in Zusammenar-
beit mit Kantonen, Bund (SBFI) und OdA); 
Qualitätssicherung über SDBB in Zusam-
menarbeit mit Verbundpartnern

Neben der Stärkung der Partnerschaften 
zwischen Schulen, Unternehmen und 
Organisationen auf der lokalen Ebene wird 
ein wesentlicher Teil der Berufsorientie-
rung innerhalb eines Netzwerks aus Orga-
nisationen des privaten, öffentlichen und 
ehrenamtlichen Sektors angeboten; 
Entwicklung von professionellen Standards 
für australische Berufsberater (CICA) durch 
einen eigens gegründeten Dachverband


